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Deutsche BundetSaaten .
Preußen . Berlin , 9 . Januar . Seine Majestät der König haben ge¬

ruht , den königlich bayerische» aufferordentlichen Gesandten und bevollmächtigten

Minister Grafen von Lerchenfeld in einer Privataudirnz ju empfangen und aus

dessen Händen das Schreiben entgegen zu nehmen , durch welches Se . Majestät

der König von Baher » die Bewilligung zur Anwerbung Sr . königl . Hoheit des

Kronprinzen von Bayern um die Hand Ihrer königl . Hoheit der Prinzessin
Maria , Tochter Sr . königl . Hoheit des Prinzen Wilhelm , Seinerseits erthcilt

und bei Sr . Majestät dem Könige nachgrsucht hat . Se . Majestät der König

und Ihre Majestät die Königin haben hierauf dem königl . bayerischen General ,

major und Flügeladjutanten , Grafen von Paumgarten , Audienz rrtheilt und

die von ihm überbrachten Schreiben Ihrer Majestäten des Königs und der

Königin von Bayern empfangen . Mit Genehmigung Sr . Maj . des Königs

haben demnächst Se . königliche Hoheit der Prinz Wilhelm den Grafen von

Lerchenfeld in einer Audienz empfangen , in welcher derselbe die Ehre hatte , daS

Schreiben zu überreichen , worin Se . königl . Hoheit der Kronprinz von Bayer »

um die Hand Ihrer königl . Hoheit der Plinzessin Maria feierlich anwirbt . Zur

Entgegennahme eines gleichen Schreibens haben Ihre königl . Hoheit die Prin .

zessin Gemahlin des Prinzen Wilhelm den vorgenannte » Gesandten ebenfalls

in einer besonderen Audienz empfangen . Auch haben Ihre königl . Hoheiten
der Prinz und die Prinzessin Wilhelm geruht , dem Grafen von Paumgarten

Audienz zu ertheilen und die an Höchstdicselben gerichteten Schreiben Sr . Maj .

des Königs von Bayern entgegen zu nehmen . ( P . St . Z .)

Magdeburg , 6 . Jan . Seitdem der Anschluß BraunschweigS an den großen

deutschen Zollverein entschieden ist , kann an dem baldigen Beitritt Hannover «

und der übrigen kleinern norddeutschen Staaten wohl nicht mehr grzweifelt
werden . Hannover würde sich auch schlecht auf seinen Vortheil verstehen, wenn

eS sich durch die großsprecherischen Triaden der englischen Presse irre machen

lassen wollte . Solche offenbar lächerliche Redensarten , wir sie einige londoner

Blätter noch ganz kürzlich ihren Lesern zum Besten gegeben haben ( wie z . B .
die kleinen norddeutschen Staaten möchten sich nicht fürchten , von dem Zollver -

ein zum Beitritt gezwungen zu werden , England werde sie beschützen ) , bilden

einen auffallenden Kontrast zu dem Tone , den sie namenllich wegen der bevor¬

stehenden Reise unseres Königs nach London jetzt anstimmen *) . Mögen jetzt
vor allen die übrigen norddeutschen Staaten ihren wahren Vortheil nicht ver»

kennen, mögen sie sich baldigst dem große» Zollverein anschließen , damit Deutsch ,

land , in sich immer mehr erstarkend, die Idee von seiner Nattonaleinheit durch
die That und durch eine achtunggebietende Stellung dem Auslände gegenüber
mehr und mehr realisire . Ein Lanbhcer besitzen wir seit der Stiftung des deut¬

schen Bundes , eine deutsche Flagge aber kennt da« Meer seit dem Untergang
der Hansa nicht mehr . Nur an einer tüchtigen Flotte fehlt eS uns , wenn wir
die Engländer ganz entbehren lernen sollen . — Die Zusammenkunft der ( 56 )

Geistlichen am 28 . Sept . v . I . in Halle hat bereits ganz erfreuliche Folgen
gehabt . Schon habe » sich viele andere wackere Männer , Geistliche und Laien ,
jenen 56 angeschloffen . Auch hier eristirt ein solcher Verein , der über 100 Mit¬

glieder zählt . Der hiesige Pfarrer Dr . Erlerhält darin Abendvorträge . ( Elf . Z . )
Koblenz , 11 . Jan . Zwei hiesige Einwohner , bejde kraftvolle Männer u .

beide verehelicht , die von angeblich rasenden Hunden , der eine am 31 . Oktober
1841 in den Arm , der andere am 21 . No », in die Nase gebissen worden , sind
am 9 . d . erkrankt und der elftere gestern Nachmittags 3 '/, Uhr, letzterer in der

verflossenen Nacht gestorben . ( Rh . u. M . Z . )
Deutsche srere Städte . Frankfurt , 10 . Jan . In unserem Blatte

von 3 . d . M . ist der in Nr . 22 der Gesetzsammlung für die königl . preuß.
Staaten für 1841 abgedruckten Verordnung über die Disziplinarbcstrafuiig in
der Armee gedacht , und namentlich erwähnt worden , daß darin für gewisse
Fälle auch körperliche Züchtigung der Gemeinen mit 30 bis 40 Hieben gestattet

*) W >r haben die Artikel rer ,.Times " über den Zollverein , die deutsche Kolonisation
» nd ähnliche Punkte wenig beachtet , noch weniger die heftigen Tiraden gegen jene
Artikel . Wir haben dies deshalb gethan , weil wir nicht glauben , daß darauf irgend
«in Werth zu legen sey , oder daß die Artikel vorzugsweise die öffentliche Meinung
England « aussprächen . So lange man uns nicht auf entschiedene Weise durch
Ramennennung widerlegt , bleiben wir bei der Ansicht , daß diese Aufsätze nicht ein¬
mal von Engländern herrühren ; sie sin» von Deutschland dahingeschickt, »nd werden
höchsten« im dortigen Zeitungsbureau etwas umgemodelt . Wollte man genau wissen,
welcher Werth auf die meisten Artikel der Tagespreise über merkaniilisch- finanzielle
Verhältnisse zu legen ist , so müßten alle mit dem Namen der Verfasser unterzeichnet
sevn : es würde dann — da« wissen wir — manches belustigende Kuriosum zum Vor¬
schein kommen. Anm . d. Red . der Elberf . Ztg .

Die zoologische Gesellschaft in London .
Mancher deutsche UniverstlätSprofeffor , der mit seinen schleckten HülfSmitteln

Naturwissenschaften treiben und doziren soll , wird bei dem Lesen dieses Aufsatzes
dieselbe traurige Empfindung haben , welche den Schreiber desselben zu ergreifen
pflegt , wenn er die jährlich bei der Generalversammlung ausgegebenen Reports
ok tke 6ounei1 nock nuckitors ok tke LOvloxiv »! Soviel / vk L-onilon empfängt
und durchsieht. Der diesjährige Bericht , von dem wir mit wenigen Worten einen

Auszug geben wollen , führt 2849 gegenwärtig lebende Mitglieder auf . Von die¬
sen zahlen 1132 jährlich je 3 Pfund Sterling , 1119 Mitglieder zahlen LPiund ;
140 Korrespondenten sind über die ganze Erde zerstreut und bereichern die Samm¬

lungen mit zahlreichen Geschenken . Die ( auS mehreren Quellen fließende) Ein¬
nahme betrug im Jahr 1840 die Summe von 12,732 Ptund Sterling ; die Aus¬
gabe belief sich auf 11,838 Pfund . Ein beträchtlicher Theil dieser Summe kommt
durch die Eintrittsgelder für die Menagerie und die Sammlungen zu Stande .
Im vorigen Jahr wurden die LooloKivuI Knrävns von 141 .009 Menschen be¬
sucht , von denen 91,689 , als nicht Privileg !« ( wie die Mitglieder ) , ein Eintritts¬

geld von je einem Schilling zu zahlen halten . Die Menagerie zählte beim letzten
Rechnungsabschluß 894 lebende Thicre , darunter 352 Säugethiere , 524 Vögel ,
18 Reptilien . Manche von diesen Thieren , unter denen sich fast alle großen
Vierfüßer der Erde befinden , sind ganz neu für die Wissenschaft, andere, wie

z. B . der prachtvolle ArguSfasan , wurden jetzt zum erstenmal lebend in Europa
gesehen. Hier finden sicĥ vie Bewohner aller Welrgegenden zusammen. Zahlreiche
bewegliche Affen ( über 60 ) bewohnen ein eigenes Gebäude , daS , voriges Jahr neu
erbaut , die Kosten eines hübschen Landhauses überbietet. Zwei berühmte Aerzte
per Hauptstadt waren zur Berathung gezogen worden , »lS man , um die große

sey. Wir haben hierbei aber zu bemerken versäumt , daß nach der gedachten
Verordnung ( § . 6 0 . ) , wie auch bisher , die körperliche Züchtigung einzig und
allein » gegen Gemeine der zweiten Klaffe des SoldatcnstandrS « angewandt
werden darf. Nämlich schon dci der veränderten Organisation der königlich
preußischen Armee , bei dem Verlassen des früheren Systems der Anwerbung
von Ausländern , ist durch die Kriegsartikel vom 3 . August 1808 , Art . 3 , über»
rinstimmend mit der gleichzeitig ergangenen Verordnung wegen der Militär -
strafen , bestimmt worden : »Es soll kein Soldat künftig durch Stvckschläge be-
»straft werden , der nicht wegen eines schweren und entehrenden Verbrechens ,
»oder wegen wiederholter Vergehungen , und weil er durch die angewandten
»Mittel nicht hat gebessert werden können » ( — durch ein förmliches Stand¬
gericht — ) „ zu derjenigen Klaffe verurtheilt und herabgesetzt worden ist , bei
„welcher allein noch körperliche Züchtigung stattfindet . " Diese seitdem unvrrrückt
beobachtete Vorschrift hat durch das neue Gesetz nur eine neue Bestätigung erhalte « .
AuS der nur eine sehr gering « Zahl von Individuen umfassenden zweiten Klaffe
des SoldatenstandeS findet übrigens , wenn der Bestrafte hinlängliche Beweise
der Besserung gibt , die Zurückversetzung in die erste Klaffe statt , deren Mit¬
glieder nur allein den milden , auf ein zartes Ehrgefühl berechneten Strafen
unterliegen , welche in den genannten Gesetze » näher bezeichnet sind. ( Franks . Bl .)

Frankfurt , 8 . Januar . Wenn französische Blätter die Rückkehr des Grafe »
Pahlrn auf den russischen Botschasterpvsten zu Paris in Zweifel stellen, so glaube
ich Ihnen die Versicherung geben zu können , daß Graf Pahlen als russischer
Botschafter nach Paris zurückzukehren bestimmt war und dahin zurückkehrenMrd ,
wenn nicht durch den letzten Etikettestreit ein unvorhergesehenes Hinderniß ent¬
standen seyn sollte . — Die altberühmte hiesige Judengaffe ( um sie Straße zu
nenne » , ist sie zu eng ) wird nun bald auS der Reihe der historischen Merk¬
würdigkeiten unserer Stadt verschwinden . Nachdem bereits mehrere der ältesten
Schmulhäuser abgerissen , sind nun über 30 derselben zum Abbruch auSgeboten .
Dennoch hat die hochbetagte Mutter unseres Krösus mit ehrwürdiger Anhäng¬
lichkeit an ihre Glaubensgenossen wiederholt erklärt, daß sie daS kleine Stamm¬
hau « ihrer Familie , welches am Ausgang jener Gaffe liegt , bis an ihr Ende
nicht verlassen werde . — Baron v. Roth >child ist jetzt von einer schweren Krank¬
heit wieder einigermaßen hergestellt . — Die neue Begräbnißordnung für di«
israelitische Gemeinde , welche von dem aufgeklärten Gemcindevorstand entworfen
und von unserem hohen Senate genehmigt worden , ist nun seit dem 1 . d. M .
in Wirksamkeit getreten . Die altherkömmlichen israelit . BegrSbnißgesellschaften
hatten sich dieser ordnnngSstiftcndcn Neuerung lebhaft entgegengesetzt ; aber ihre
Opposition ist an der Energie deS einsichtsvollen Gemeindevorstandes gescheitert.
Seiner Thäligkcit verdankt die hiesige Gemeinde bereits sehr bedeutende Fort¬
schritt«. Die Lehranstalten sind trefflich , die milden Stiftungen in blühendem
Zustand , und für Stadt und Umgegend sind

'
Handwerksvrreinr in erfreulicher

Wirksamkeit . Ucberhaupt bildet jetzt die rabbinistische Partei unter den 4000
isrelitischen Bürgern nur noch eine kleine Minorität , und eS verdient bemerkt zu
werden , daß jetzt Israeliten bereits Mitglieder sind deS Museums , der natur¬
forschenden Gesellschaft , deS polytechnischen Vereins und der Musikvereine ; ebenso
sind mehrere derselben betheiligt bei der Mozartstiftung , dem Börsenbau und
anderen gemeinnützigen Unternehmungen . Selbst daS so spröde Kasino hat
Hin . v . Rothschild unter seine Mitglieder ausgenommen . So arbeitet die fort¬
schreitende Bildung unablässig an Ausgleichung der zwischen unserer christlichen
und der israelitischen Bevölkerung noch stattfindenden Differenzen . ( A. Z . )

H o h enzoll er n - H e ch i ng en . Unter dem 1 . Januar wurde von
Sr .

'
hochfürstlichen Durchlaucht das Ehrenkreuz Ir Klasse dem Geheimenrath

v . Paur ; das Ehrenkreuz zweiter Klasse dem geheimen Konferenzrath Frhrn .
v . Frank, dem geheimen Konfnvnzrath v . Giegling und dem geheimen Finanz -
rath Frhrn . v . Billing verliehen . Se . hochfürstliche Durchlaucht haben , in An¬
erkennung der Verdienste , welche der verstorbene k. k. Rath Wolf v . Kaulla in
Stuttgart während einer Reihe von Jahren um daS fürstliche Haus sich er¬
worben hat , dessen ältesten Sohn Joseph Kaulla , Bankier in München , sammt
seiner Deszendenz in den Adelsstand zu erheben gnädigst geruht .

Großherzogthum Hessen . Mainz , 11 . Jan . Die Eisdecke de«
Rheins hat sich bei Worms festgestellt und ist bereits bis Frankenlhal zu¬
gelaufen .

Mainz , 9 . Jan . Der hiesige Gewerbverein hat sich entschlossen , durch
Errichtung einer Krankenanstalt für Handwerker , Gesellen und Lehrlinge , einem
tief gefühlten Bedürfnisse abzuhelfen und diese Anstalt,unter die Leitung barm-
herziger Schwestern zu stellen . Da unsere Hospizienverwaltung die Einführung

Sterblichkeit dieser zarten , durch das tropische Klima verwöhnten Geschöpfe zu
vermindern , an den Bauplan ging . Ganze Familien von Giraffen und Kän¬
guruhs bewegen sich in freien Räumen . Hier steht man die zierlichsten Vögel
tropischer Wälder neben den prachtvollen Fasanen deS Himalayagebirgs . Dort
Hausen Schlangen und Krokodille aus Amerika . Die meisten Thiere sind Ge¬
schenke. In der Liste der Contributors steht die Königin oben an. Ihr folgen
Peers , Gouverneure der Kolonien , Minister und Restvenlen , Kapitäne und Leu-
tenants der Flotte , Kaufleute , aus allen fünf Welriheilen . In dem Leben und
Weben dieser wissenschaftlichen Körperschaft spiegelt sich das Treiben der Nation ,
der Hauptstadt wieder ab . Kaum vor zwölf Jahren von Wenigen gegründet , be¬
sitzt die Gesellschaft nun schon große Gebäude , Garten , Museen, Büchersammlungen,
welche sich nicht nur mit den ähnlichen des pariser Pflanzengartens messen können ,
sondern diesen in vielem Einzelnen übertreffen. Die Gesellschaft gibt Schriften
heraus , welche an Pracht der Ausstattung und an Reichthum des Inhalts die
meisten Verhandlungen der Akademien des Kontinents in diesen Fächern übertreffen .
Die seltensten Thiere , welche öfters auf dem Kontinent noch nicht gesehen wurden,
werden in den Sezirsälen der Gesellschaft auf das genaueste zergliedert. Die wich¬
tigsten Entdeckungen in der vergleichenden Anatomie werden hier rriedergelegt .
Man beschäftigt sich mit Fragen über Zucht und Pflege mancher Thiere , von
denen man sich Nutzen als Hausthierc verspricht. Man stellt Untersuchungen über
die Paarung und Kreuzung der Rassen an , um die forterbenden Eigenthümlich-
keiten kennen zu lernen und zu erfahren , wie eine Veredlung in dieser oder jener
Hinsicht zu erzielen sey . So belebt bald ein wissenschaftliches, bald ein praktische »
Interesse die verschiedenen Mitglieder der Gesellschaft. Alle vierzehn Tage ver¬
einigen sich dieselben zu einem Meeting ; kurze Abhandlungen werden gelesen , neue



barmherziger Schwestern in ihre Anstattey bestimmt abgekehnt hat , ft» ist man

von mehreren Seiten sehr erfreut über dieses Vornehmen de» GewerbvcrrinS ,
der dadurch allen Ansprüche » , die das ISte Jahrhundert an die Humanität

macht , zu genügen hofft . ( Fr . I .)

Belgien .
Zur Sittenschilderung gehört der in Lüttich vorgekommene Fall , daß Je¬

mand einem Oifizier eine Ohrfeige gab , demselben Satisfaktion verweigerte
und auf dessen « läge bei der Zuchtpolizei zu srchstägigem Gefängmß und l6

Fr . Geldbuße , dem Minimum der im Durllgesetze verhängten Strafe , verur -

thcilt wurde . ( Bslg . Bl .)

Frankreich .
tzf Paris , 10 . Dez . ( Horresp . ) Man vernimmt noch nichts über den Zweck

der Hie,Herkunft oder Sendung des Hrn . v . Butenieff . — Der Generalrath ,
welcher die landivillhschafllrchcn Angelegenheiten zu besprechen hat , faßte den

einstimmigen Beschluß , den Emgangszoll auf belgische Erzeugnisse beizuhehalten .

E « weiden nun die drei Gcneralräthe zur Besprechung über dir an der Tages¬

ordnung liegende Frage über das Eisen schreiten . — Einer der eifngsten Dtr -

theidigrr der klassischen Schule , der seiner Zeit so beliebte dramatische Schrift -

Aler . Duval , ist mit Tod abgegange » . — Die Zuchtpolizeigerichte und die Ap¬

pellationshöfe ( Oours royale ») behandeln die Tagespreise mit ausserordentlicher

Strenge , vorzüglich in Bezug auspcrsönliche Angriffe . Niemand beklagt diezu Geld¬

strafen verurtheilten Geranten der Blätter . I » Paris kommen übrigens solche

Fälle seltener als in den Provinzen vor . — Es ist eben ein Verhastbefehl gegen
einen gewissen Chopin vollzogen worden . Mailet , Just - Brazier und Colombier

wurden gestern von dem Kanzler einvernommen . — DaS „Journal de« De -

bats hak j tzt einen Bundesgenossen bei seinem zeitweiligen Krieg gegen Ruß¬
land in dem orthotoren , ein «» Kreuzzug predigenden Blatte „Univers « . — DaS

„Commerce « , die „Patrie « und der TcmpS « , leisten dem Ministerium , obwohl

sonst demselben opponirend , einen großen Dienst durch fortwährende Angriffe

gegen Thiers , so daß dieser vorderhand keine Aussicht hat , in 'S Kabinet zu tre¬

ten . Der „ Constituiionnel « , das Siecle « und der »Courrier « suchen ihren Pa -

t >on so viel als möglich , wenn auch nicht offen , anzuempfehlcn , allein eS will

nicht recht gelingen . Die Taschenspielereien des 1 . März sind vorüber . — Wir

eS den Anschem hat , werden die Sitzungen der drei vereinten Generalräthe kein

bedeutendes Ergebniß hoben , weil unter den inländischen Produzenten ei¬

ne Art von Koalition , wie die im Jahr 1835 , gebildet wird , die ohne Prü¬

fung allen Mauihverbefferungen und Eingangezollherabsetzungen sich entgegen -

zusetzen gesonnen ist . I » den Tagsdläitern ist wohl viel von Belgien , dem deut¬

schen Zollverein und ähnliche » zeitgemäßen Dingen die Rede , aber die Masse
der Handel treibenden Klasse kümmert sich wenig darum ; so urplötzlich kann

man sich eben aus seinem Stande der Unwissenheit über die auswärtigen Dinge
und Verhältnisse nicht losmachen . Sv wie es mit dem engl . , bclg . u . andern

Handelsverträgen ergangen , wird es sich auch ferner verhalten . Blanqui 'S Vortrag
in einer der Sitzungen über bre im Auslande herrschende Bewegung wurde von vie¬

len Zubörern als übertrieben angesehen ( ! ! ) — Die „ Presse « allein dringt auf

baldige Verwirklichung der Eisenbahnprojekte , während die andern s. g . Organe

der öffentlichen Meinung nach wie vor sich mit politischen Kannegießcreien be¬

schäftigen . ( Lehr begreiflich ! Hum Kannegießern brauchl ' s kein gediegenes

Wissen , wie leider die Erfahrung tagtäglich zeigt ; zu Besprechung solcher ma¬

teriellen „ Kleinigkeiten « aber , wie Eisenbahnen , HandrlSverhältniffe u . s. f. , ge¬

hören mannigfaltige Erfahrungen und ernste Studien , und deren glaubt die

große Mehrzahl der politischen TagSschristler ganz füglich und bequem entbehren

und sich übcrheben zu können . R . d. K . Z .j In ganz Frankreich herrscht übrigens

gegenwärtig im Allgemeinen große Begeisterung für die Eisenbahnen ; Deutschland

wird in dieser Beziehung immer als Vorbild aufgestellt . Im I . 1844 (Schon ?

Wir zweifeln . Red . d . K . Z j kann , wenn die Zukunft nicht trügt , die Reise von

Lille nach Berlin und Wien und Warschau auf Eisenbahnen zurückgclegt wer¬

den . — Die Adreßkommisston hat sich heute mit der orientalrschen Frage be¬

schäftigt , welche bereits zu einer langen Debatte in der 2trn Zusammenkunft

des Kammerausschusses Anlaß gegeben hatte . Die diplomatischen Aktenstücke ,

welche in der jüngsten Zei ^ bekannt gemacht worden waren , wurden mit Aus¬

führlichkeit besprochen . Hr . Guizot hatte gestern den Abgeordneten auf diese

Sache bezügliche Dokumente in 'S HauS geschickt. Diese » Abend hat die Kom¬

mission ihre Prüfung vollendet , und Hrn . Dumon ( nicht mit einem Hrn . Du -

mont , der ebenfalls in der Kammer ist , zu verwechseln ) zum Berichterstatter

und zwar beinahe einhellig , d. h . mit Ausnahme nur einer Stimme , ernannt .

— 5proz . tt7 Fr . 80 Et . ; 3proz . 78 Fr . 60 Et . ; span , aktive Schuld 25 '
/, .

. * Pails , l0 . Jon . Der „ Moniteur « veröffentlicht einen Bericht de» Arz¬

tes des Zentralspitäleramts von Paris , Dr . Heinrich Roger , an den Minister

des öffentlichen Unterrichts über daS Medizinalwesen in Deutschland . — Der

„ Constitutionnel « hat Folgendes : Eine zahlreiche , aus PairS , Deputaten , Ge¬

neralen — darunter , dem Vernehmen »ach, drei Marschälle — , Mitgliedern

des straßburger GemeindcrathS und der stiaßburger Handelskammer bestehende

Abordnung machte vorgestern Vormittag dem MinisterrathSpiästvenlen und dem

Objekte vorgezeigt , Diskussionen veranlaßt , Geschäfte geordnet . Die Gesellschaft

ist , wie alle ähnlichen wissenschaftlichen Vereine ( sogar die ro/nl Sooietx ) , eine

rein p ivaie . Sie wählt einen Ehrenpräsidenten aus der hohen Alisiokraiie , aber

der Staat gilt nichts dazu . Kein Museum in Deutschland kann sich für die

hobern Thierklaffen mir den Sammlungen dieser Gesellschaft m ffen, die erst ein

Dezennium bestehen. Die ähnlichen Institute unserer Residenzen und großen

Unioeisitäten haben im günstigsten Fall vielleicht den hundertsten Theil seiner jähr¬

lichen Einnahme ; auf de » kl inern deuischen Universitäten oft nicht den 200sten und

300ste » Theil . Da sitzt nun der deuische Professor , der seine Wissenschaft pflegen

soll , kauft sich den Katalog der x.ooloxionl Knrckens und plagt sich zwanzig Jahre ,

um so viel zu erübrigen , daß er e >nmal a » f vier Wochen nach London gehen und

in de » Museen die Thiere und Skelette studire » kann , um zu sehe» , ob er seinen

Zuhörern btshe , aus Büchern richtig berichtet hat . Es ist etwas Eigenes um die

deutsche Wissenschaft . Vor vierzig Jahren bat der Physiker Ritter in Jena den

Kaiser Napoleon um eine Million Franken und um ein Regiment Soldaten , als

Gehülf . n , damit er eine große galvanische Säule bauen könne . Wir wissen nicht ,

ob das Faktum ganz verbürgt ist. Aber das w - iß der Schreiber dieser Zeilen , daß

ihm ein ordentlicher Proftffor auf einer kleinen deutschen Universität jüngst klagte ,
wie rüiftig sein Etat für die öffentliche Sammlung mathematischer und astro¬

nomischer Instrumente sey . Er habe berechnet , daß er , selbst wenn er die ganze

jährliche Summe seines Instituts für einen Frauenhofer 'schen Refraktor , ähnlich

wie der schon länger für Dorpat angekaufte , verwenden wolle , doch mindestens

700 ( sage sieben Hundert ) Jahre daran zu zahlen habe . Al - Humphry Davy

vor 36 Jahren in London auftrat , schoß eine Privatgesellschaft sogleich eine Summe

zusammen , um ihm eine große galvanische Batterie zu bauen . Davy stellt« die

StaatSbaukenminister eine Aufwartung , um über die direkt « projekti
'rte Eisen¬

bahn zwischen Pan » und Stcaßburg sich zu besprechen und de» einhelligen
Wunsch brr Einwohner des östlichen Departements nach der Errichtung rincS

VrrbindungsmitlelS , daS so wesentlich zur militäiischen Vertheidigung Frank¬
reichs beitragen werbe , auSzubrücken . Die Frage wurde vom strategischen so¬
wohl , wte im Hinblick auf ihr « kommerziellen Vortheilc durch die « » wesenden
Militärs , Handelsleute und Landejgenthümer erörtert , und alle begäbe, » sich
hocherfreut über die ihnen vom MinisterrathSpräsioenten gewordene Aufnadme

hrnweg . — Hr . v. Buteuieff stattete vorgestern dem Minister der auswärtigen

Angelegenheiten und den mrlstcn Mitgliedern deS ciplomatischen Korps Besuche
ab . — Den nanteSer Blätter zufolge ist die Loireschiffsahrt durch Treibeis jetzt

unterbrochen . — Ein alter hufiger Spielpächtrr ist so eben — erzählten „Conr -

ner fransaiS « — nach Neapel adgerrisk , um dort , wir eS heißt , einen Kon¬

trakt wegen des Privilegiums , Spieltische in jener Hauptstadt während ver Wiu -

kerzeir zu halten , zu unterzeichnen ; sollte dieses Piojekt vnwirklicht werden , so

gibl 'S in Europa nur zwei Orte , an denen gesetzlich erlaubtes Spiel im Winter

getrieben wird , nämllch zu Neapel uüd zu Homburg vor der Höhe .

Paris . Nach der „ Gazette deS Tiibunaur « wird die Sache de- ErnotarS

Lehon am 18 - Jan . noch nicht vor dem Zuchtpolizeigericht Vorkommen , indem

der Beschuldigte gegen die drssallfige Ordonnanz Opposition und Kassation ein¬

gelegt hat .
Slraßburg , 6 . Jan . Eine Anzahl von Aktionären läßt mit dem Anfang «

deS kommenden MonalS ein neues Journal , das den Tit «l : „ Oberrheinischer
Courier " führt , in dem nahen Kolmar erscheinen . Das bereits auSgrgeben «

Probcbialt spricht sich in Beziehung auf Deutschland folgendermaßen auS :

„Heutzutage sieht man dir Vortheile rin , welche Frankreich von seine « äussere »

Verdlndungen ziehen soll und kann . Die Zeiten find vorbei , i» denen man ,
durch die Albernheit eines engherzigen Patriotismus verleitet , eine fteiude Nativ »

von sich stieß. Bei der verständigen GeistrSiichtung , welche unsere Epoche

auszeichner , sind unsere Blicke besonders ans Deutschland gerichtet . AlSGränz -

nachbarn sind wir im Stande , mancheVonntheile zu vernichten , welche in

Frankreich noch gegen diese Nation bestehen , und besonders auf gehörige Weise
die Frage über ein Bündniß mir derselben zu eiörtern , waS wir nicht unterlassen
werben ." — Die Vorarbeiten für den wissenschaftlichen Kongreß Frankreichs ,
welcher nach de» Bestimmungen der jüngsten Versammlung zu Lyon im Herbste

dieses JahrS dahier staitsinven wird , beschäftige » schon gegenivärtig eine zu

diesem Behuf ernannte Kommission . Wie es scheint , rechne » man auf einen

bedeutenden Bcsnch von Gelehrte » aus der Schweiz und Deutschland , wozu von

Seite der Akademie sowohl , als auch von der Stadl überhaupt mir vieler Zu¬

vorkommenheit alle » ausgeboicn werden wird . — Vom 8 . Jan . Eine zuverlässige

Mmheilung aus Paris , die mir so eben zu Gesicht kommt , versichert , daß der

Beschluß deS österreichischen Kabinels htnsichilrch der Ausführung mehrerer

großer Eisenbahnen zum Anschlüsse an die übrigen deutschen Schienenwege auf
die französische Regierung mächtig eingrwirkt hat . Die Linie von Paris hieher ,
und wo möglich sogar bis an die bayerische Gränze nach Lauterburg , scheint

definitiv beschlossen , und wird von dem Gesammtministerium verfochten werden .

Selbst Hr . Teste , der bisher bloS zu Gunsten des Anschluffes an die dijon -

mülhaujrr Linie gesummt war , scheint seit dem Bekanntwerden deS österrei¬

chischen Beschlusses der Ansicht seiner Kollegen beigetreten zu seyn . Paris soll

für die Folge mit dem Rhein so nahe als möglich verbunden seyn . Di «

Privatbewilligungen zu Gunsten der direkten Bahn belaufen sich bis heute auf

15,600,000 Fr . ( « . Z . )

ßj - Algerien . ( Korresp .) Nach den letzten Berichten aus Algier bestätigt

eS sich , das General Bugeaud dieses Land nicht verläßt . — Abd -el -Kader ist an

der Spitze seiner regelmäßige » Truppen gegen die Tasna vorgerückt ; die ihm

noch treu gebliebenen Stämme haben HilfSiruppe » gestellt . General Lamori -

rivre hat bereits die nöthigen Maaßregrl » ergriffen , um den bedrohten Stämmen

Schutz angedeihen zu lassen .
Großbritannien .

London , 7 . Januar . Die Königin hat den Kirchcnvorständen zu Windsor
350 Pfd . St . auSzahlrn lassen , welche am Tauftage unter die dortigen Armen

in Speise und Kleidungsstücken vcrthcilt werden sollen . Die Einwohner der

Stadt haben zu gleichem Zwecke bereits 200 Pfd . St . gezeichnet , und dieser

Betrag wird sich bi» zum Schluffe der Listen gewiß verdoppeln . Für die A «me»

von Altwindsor find von der Königin ebenfalls 50 Pfd . St . auSgesetzt worden .
— Nach der „ Times " sollen , zufolge kön. Entscheidung , die bei Eimrahme der

Auffenwerke von Eanton verwendeten Truppen aus dem Betrage der von dieser
Stadt bezahlten Ranzionssumme ein Geschenk empfangen , welches dem Jahres -

bctrage der in Indien unter dem Namen „ Batta " bekannten Gratifikation gleich

kömmt . Ein Oberst wird 900 , ein Oberstlieutenant 720 , ein Major 540 , ein Kapi¬
tän 2 l 6, ein Leutenant 144Psd . St . erhaltenrc ; die Offiziere der Flotte werden je

nach ihrem Rangein gleichem Verhältnisse mit benendcr Armee bedacht . Diejenigen

Mannschaften , welche nicht an den Operationen gegen Eanton , wohl aber an

de« übrige » Unternehmungen deS Krieges , z . B . an der Eroberung von Tschusan ,

Theil nahmen , erhallen die Hälfte jener Summen . — Die hiesige « Blätter

metallische Basis der firen Alkalien bar und machte so bi« einstußreichste chemisch «

Entdeckung in diesem Jahrhundert . Der Herausgeber eines kostspieligen wissen¬

schaftlichen zoologischen Werks , der Natui -rrlist 's L-ibrnr/ , erzählt uns in der

Vorrede , daß von einzelnen Bänd - n 16,000 Eremplare abgesetzt werden . Die -

ermmhigt unsere Buchhändler . Ein deutscher Verleger glaubt dem Publikum einen

Dienst zu -rweisen unv läßt Humpbry Davy 's Leben , das jüngst in En stand er.

schien und mit großem Beifall ausgenommen wurde , in einer Übersetzung er¬

scheinen. Die meisten Eremplare kommen bei der nächsten Messe als Krebse zu¬

rück. Kein Wun er . Das Buch , voll der anziehendsten Züge aus dem Leben

eines der sinnigsten Naturforscher , wird z. B . in einem deuischen Lesezirkel an -

geschafft. Da empöien sich einige namhafte Gelehrte j ? j und wollen austreten ,

wenn man mehnre solche Bücher bringen sollte . WaS für einen Rath sollen wir

den deuischen Professoren der Zoologie , der vergleichenden Anatomie , der Phy¬

siologie geben , wenn ihre Phantasie sie sehnsüchtig über den Kanal in die Gärten

der zoologischen Sozietät führt ? Kauft euch ein Zuckerglas und geht an die Psü -

zen des berliner Thiergartens . Ein Kubikzoll Schlamm enthalt dort nach Ehren¬

berg 4 t Billionen lebender u . halbtovter Jnfusionstbierchen . Damit könnt ihr in

euren Stuben eine Menagerie anlegen . gegen deren Jnvioivuenzahl die Summe

aller Thiere , die jemals in den r- ooloxivnl knocken » gelebt haben und noch leben

werden , ein wahrer Bettel ist.

Verschiedenes .
— Noch den Regel» der von Herschei entdeckten uno bekannten Wahrscheinlichkeit «-

berechnuug ergeben iich folgende Resultate für die Witterung mese- Jahre «. Der Januar

ist bei»ahe durchgängig schön ; gegen Ende tritt Regen uno Schnee ein , die di« Anfang
de« Februar « forldaueru , und nach einer Unterbrechung von acht Tagen , die katl und « in«
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bringen heute die amtlichen Berichte des Generals Songh und de» Admirals

Parker » brr dir Einnahme von « mvy ; dieselben sind vom 5. Sept . nnd 3t .

August datirt , enthalten aber größten,Heils nur die schon mitgelhrlttcn Thar ,

fachen . Dir Zahl der engl . Verwundeten wird darin auf 7 , der erbeutete «

Kanonen auf 500 angegeben ; in letztere Zahl stnd 40 Geschütze von « einem

Skalibn die man i» der Zitadelle fand , nicht eingerrchnct . Die Kanone « waren ,
bi» auf

'
16 alte englische , ohne Jahreszahl , sämmrlich von chiursischcr Arbeit ,

und 1
' 57 derselben nicht montirt . Fünf eiserne Kanonen waren gedrungen , als

die Chinesen ste abfeuerten . Vor dem Beginne der Feindseligkeiten hatten Sir

H . Pöttinger , Admiral Parker und General Gvugh in einem gemeinsamen Er -

laff « den Gouverneur der Provinz Fokien vcrgebltch aufgesorvert , die Stadt u .

sSmmtliche Befestigungen von Amoy sofort den Bitten zu übergeben , wogegen
der Besatzung freier Abzug mit Waffen und Gepäck zugestandrn werden sollte .
— Sir R . Peel hat dieser Tage seine » Oheim , Hrn . Peel in Ermoulh , vrr .
loren , welcher am Schlagflusse tovt vom Stuhle fiel , als er gerade mit seinem
Sohne bei Tische saß . Der Verstorbene , welcher kein Testament gemacht hat ,
hinterläßt rin Vermögen von etwa 2 Millionen Psd . St . Die ihm aus seinem
FontSeigenthum zukommcnden HalbjayrScividrnde » , 30,000 Pfb . St ., wuide «

gestern an seinen bevollmächtigten Anwalt auSbezahlt . — Gestern Abend hielten
die Setzer und Drucker der Hauptstadt eine öffentliche Versammlung , worin dir

von ihnen gewählte Kommission über ihre Vertheilung der im Publikum durch

Subskription zusammen gebrachten Geldbeiträge an bedrängte Mitglieder jene -
Gewerbes Bericht erstattete . Die brigesteuerte Summe betrug im Ganzen
1042 Psd . St . , wovon bisher 756 ausgeihrilt wurden . Es ward beschlossen,
daß die Unterstützungen bis zur ersten Woche nach Eröffnung deS Parlaments
fortvauern sollten , da sich vorauSsetzen lasse , daß alsdann viele Setzer und
Dlucker Beschäftigung finden würden .

* London , 8 . Jan . Der „ Herald " gibt eine ausführliche Beschreibung
über die Reihe prachtvoller und mir einer herrlichen Aussicht versehener Gemä¬

cher , welche im Windsorschloß für den König von Preußen aus 'S Glvßartigstc
und Glänzendste hergrrichtet werde ». DasHauptzimmer ist die Vaudykgalleiie ,
mir 22 der wundcrherrlichsten Schöpfungen dieses großen Meisters ge>chmückl.
— Dasselbe Blatt meldet die bevorstehende Ankunft des neuen Earls von West¬
moreland ( Lord Burghersh ) in England zur Ordnung seiner väterlichen Erb¬
schaft und zu Einrichtungen Behufs Verbesserungen auf seinen großen Grund -

befitzungen ; doch werde , fetzt der „ Herald " hinzu , deS edel » LordS Abwesenheit
von seinem Gesandtschaftsposten zu Berlin nicht lange bauern .

H Lendo » , 8 . Io » . ( Kvrresp . ) Konsols 89 '/« gesucht , spanische aktive
Schuld 25 '/, ü '

/, . — Der „ Glode " veuhcrdlgt das span . Finanzministerium .
Die letztaugekündigie Opeialion werde ohne H 'nderniß von Statten gehe » . Der
Betrag der spanischen att . Schuld übersteige nicht 33 Mill . Pf . St . , demnach
betrügen die Zinsen sowohl auf diese , wie auf die neu zu schaffende kapitalisitc
Summe nur 2 Millionen , die Spanien gewitz s?j zu entrichten im Stande seyn
werde . — Die zwei Etikrltenfragen , welche jrtzi das Kabinet der Tuilerien mit
dem von Madrid und St . Petersburg spalten , erregen bedeutendes Aussehen .
ESpanero erhält von den dem Lord Palmeiston befreundeten Blättern etnallge -
meines BclobungSdekrct . Die letzten Finanzmaaßregcln haben überhaupt dem
madrider Kadinet viele Freunde gewonnen , ober mit andern Worte » , da di«
Spanier arifange » , ihre Schulde » zu bezahlen , so erhalten sie einigen Werth .

Triest , 3 . Jan . Ich beeile mich , Ihnen eine Nachricht mitzutheilen , wie
ich sie aus dem Munde einiger heute Mit dem Dampsboote aus Syra « »ge¬
kommener Passagiere vernommrn habe . Am 25 . Dezember hielt ein englischer
Missionär in Korfu bei Gelegenheit der daselbst stattgehabren Prozession zu
Ehren deS heiligen Spiridion eine öffentliche Predigt , worin er sich ungebühr¬
lich und aufreizend gegen den griechischen Kultus aussprach . DaS erbitterte
Volk wollte sich an ihm vergreifen . Dir britische Besatzung der Festung rückte
aus , um den Haufen auseinander zu treiben . Mittlerweile hatten sich die
Griechen bewaffnet und gegen dir Soldaten zur Wehre gestellt , welche sich mit
einem Verlust von 6 .Mann in die Festung zurückzirhrn mußten . Dem Missionär ,
welcher sich durch die Flucht zur See zu retten suchte , wurde nachgesctzt , und
sein religiöser Eifer dürfte ihm , wenn er erwischt wird , sehr theuerz zu stehen
kommen . So weit das Gerücht . Ich werde nicht unterlassen , sobald ich etwas
Näheres erfahren , Sie davon in Kenntniß zu setzen. ( A . Z .)

Niederlande
rß: Haag , 8 . Jan . ( Kotresp .) Die öffentliche Meinung irrt hinsichtlich

deS Urtheils über den neuen Minister der auswärtigen Angelegenheiten ; er be¬
reitet wirklich bedeutende Verbesserungen vor , besonders in Betreff des Perso¬
nale » . — Gleich bei Eröffnung der Kammer wird em Wahlgesetz vorgeschla¬
gen werden , welches ganz zeitgemäße Verbesserungen enthalten soll. — Man
spricht auch von einer Mmisterveränderung im liberalen Sinne .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 1 . Januar . Se . Maj . der Kaiser haben unser « jetzt

hier anwesenden Gesandten am stuttgarter Hofe , wirklichen Staatsrothe Grafen
Mrdem , die Insignien deS StanislauSorbenS erster Klaffe verliehen . ( H . E .)

Schwel, .
Die „Gazette de Lausanne « , die zuerst »«,sichert hatte , das österreichisch«

Kabinet habe die Frage des Anschlusses an den deutschen Zollverein verneinend
entschieden , bemerkt jetzt auf die Zweifel einiger Blätter : fie Hobe jene Nachrichtaus guter Quelle ; die Verwerfung des Antrages ( le rejot ckv Iw proposltiou )
sey positiv und kategorisch , wen » auch im Ausdrucke »nt derjenigen Urbanität
erklärt , die in den Gewohnheiten deS k. k. KablnetS liege , und für Zögernt.1t«sltirläoa ) genommen werde » könnte .

Appenzell . Vor Jahren hatte ein Goldmacher einem leichtgläubigen
Arzte einen Topf mit Schwernsblut und irgend einer Beimischung mit der Ver¬
sicherung , daß Gold daraus entstehen werde , für etwas Vaarschaft und eine
Schuldverschreibung von 200 Gulden verkauft . Später schickte der Arzt , der
Zweifel bekommen , de« Tops zurück , ohne die Schuldverschreibung wieder zubekommen . Nun ist über den Goldmacher Konkurs ergangen , und der Kura¬
tor der Masse belangte nicht nur den Arzt für die Bezahlung der 200 Gulden ,sondern will gegen den abweisenden Spruch sogar apprüiren . ( N . I . Z .)

Gp «rn » e n
-G Madrid , 3 . Jan . ( Korresp .) Die Unterhandlungen zwischen der Re¬

gierung und Hrn . v . Salvanty hinsichtlich der Aufwartung deS Letzteren bei
Hose , sind ihrem Ende noch nicht nahe . In einigen Zirkeln ist die Rede
von der bevoisteheuden Abreise des französischen Gesandten . Wir könne » jedochdi« Versicherung geben , daß noch nichts entschiede » und die Sach « so bleiben
werde bis 10 . Januar , an welchem Tage man . die letzten Depeschen aus Paris
erwartet . — Dre Adreßkvmmrssion hat gestern bei Hrn . Olozaga , ihrem Präsi¬denten , eine Versammlung gehalten . Die Kommissäre sind über dre Haupt¬
punkte einig . Die barcelouaer Angelegenheiten stnd in einem Abschnitt tadelnd
erwähnt worden . Die von der Regierung vorgeschlageurn Verbesserungen werden
von der Kommission freudig ausgenommen . Ein Paragraph ist noch nicht ob -
gefaßt , der i» Bezug auf die Begebenheit deS verwicheuen Monats Oktober .Dre Minister sind angegangen worden , Erklärungen hierüber zu ertheilcn : es sol¬len diese morgen statlfinoen . Wohlunterrichtete glauben , daß veröffentliche Berichtüber die Adresse erst in 5 bis 6 Tagen statlfinbe . Die Debatten werden aber
gleich nach Anhörung desselben beginnen , und alsdann die Stellung der ver .
schiedencn Parteien zu erkennen seyn . Vor der Hand zählt man vier Fraktionen :
1 ) die reinen Ministeriellen oder Angestellte » , 2 ) die Männer des gemäßigten
Fortschritts und zugleich Gegner des Kadinels , 3 ) die überspannte » Progreffiste »,4) dre ergentlrcherr Republikaner .

Türkei nnd Aegypten .
Wien , 5 . Jan . Wrr haben Briefe aus Kvnstantinvpel vom 16 . Dez ,

erhalten , welche wichtige Nachrichten in Betreff der Differenzen zwischen Grie¬
chenland und der Pforte bringen . Der Rriscffeudi hat den Gesandten der
europäischen Mächte erklärt , daß , wenn die griechische Regierung sich nicht in
kürzester Zeit auschicke , den Beschwerden , welche die Pforte gegen Griechenland
nievergelrgt , Abhülfe zu leisten , die Pforte in offener Feindschaft ihre Rechte
geltend zu machen wisse» werde . Die Gesandte » sollen sich einstimmig von
zedcr Einmischung zmückgezogen haben und somit dürfte diejenige Partei in
der Türkei , welche Vas alte System nur durch einen Krieg wieder heibeiführcn
zu können glaubt , die Oberhand gewinnen und wükiich einen Krieg beginnen .
Ob aber die Pforte dieses nicht zu bereue » haben würde , ist eine andere Frage ,da nicht nur dre in allen Theilen deö türkischen Reichs befindlichen Raja ' S mit
dem türkischen Regime höchst unzusritden sind , sondern man auch aus ziemlich
offizieller Quelle wissen will , daß die griechische Nation Hoffnung habe , längst
ersehnte Wünsche in Erfüllung gehen zu sehen , und somit der Enthusiasmus
dieses tapfern Volkes auf 's glänzendste sich kundgeben dürfte . lAugsb . Abcntz . )

Kahira , 4 . Dez . Wir haben in einem früher » Berichte gesagt , daß
Mehemed - Alt die Absicht zu haben scheine , Suez zu befestigen ; den Grund
zu diesem Gerüchte gab die Nachricht von einer Reise nach Suez , die Solimarr -
Pascha , Hr . Gallice ( der Ingenieur , der Alerandrien im vorigen Jahre mit
einigen neuen Festungswerken versah ) und Hakakyn - Bcy zu machen im Begriff
standen . Wir vernehmen nur , von wohlunterrichteten Personen , daß diese Reise
wenigstens angeblich den Zweck hat , den alten Kanal , der vor Zeiten das mittel¬
ländische mit dem rochen Meer verbunden haben soll , in seiner ganzen Länge
aufjufiude » und aufzunehmen , und zu untersuche », ob es thunlich sey , denselben
wirberherzustelle » ; sollte dies unausführbar erscheinen , so wird man eine Straße
durch die Wüste von Kahira nach Suez so Herrichten , daß selbige von Dampf -
wagen der neuesten Erfindung , dte keiner Eisenbahn bedürfen , befahren werden
kann . Das eine , wie das andere Unternehmen soll von der britischen Regierung
unterstützt werden . Soliman - Pascha ist zur Abreise bereit ; Mundvorrath und
Wasser für 50 Tage , Zelte rc . werden übermorgen in die Wüste gesandt . Hun¬
dert Retter werden dem Soliman - Pascha theils zur Bedeckung , theils um Sta¬
tionen zur Erleichterung der Kommunikation mit Kahira zu bilden , beigegebcn .
Man wird die Armee zu den Arbeiten in der Wüste gebrauchen . Vielleicht hat
man dennoch die Absicht , an den Küsten deS rochen Meeres Festungswerke auf -
zuführen ; eS fällt uns auf , daß man Militärinzenieure zu dieser Inspektions¬
reise wählt .

' Wir leben in einem Lande , wo man immer ei » Unternehmen mit

big seyn werden, dis in den März hinüber reichen , der viel Schnee und Sturm bringt , je¬
doch mit schönem und uuldem Werter schließt . Der April begrn t ebenfalls schön und
mild, Loch dauert dies nur wenige Tage , dann kommt achtes Aprilwerter , welches bis zu
Ende de» Monais mir schöner Witterung wechselr . Der holde Mai wird den Poeten we¬
nig Veranlassung geben zu Frühtingslubern ; er hat kaum einen guten Tag , und bringt
viel Regen ; desto zuverlässiger , die ersten acht Tage ausgenommen , ist der Juni , der
ausgezcrchner schön ist. Der Juli dagegen w . chselt von acht zu acht Tagen mit regneri¬
scher und ichönec Witterung . Der August wird , seiner Narur untreu , nicht allein nicht
Hertz, sondern sogar fast immer tatt und regenvolt seyn . Erst im September kiärr sich rer
Himmel wieder auf , und gewährt einen beinahe vvUtommen schönen Monat . Der Oktober
dagegen , der schön ansängl , bringt sehr bald abscheuliches Weiter , das bis zum Schluffe
des Jahres so zieml. ch koniequent aushält ; Regen . Wind und Schnee lassen :n ihrer Fülle
schönes Wetier nicht mehr recht auskominen, dasLetzt - re ist »uc für acht Tage im Novem¬
ber, und ach . Tage im Dezember zu miranen . — Ist die He >schel' ,che Angabe richtig , so
dürfen wir also für das Jahr >842 , in Beziehung auf das Weller , nicht viel hoffen ; viel¬
leicht enlschäctgt es uns aus anbei « Werse . — Die von I . B . Herichel aufgestellik» Re¬
geln gründe» sich nämlich darauf , daß der Karakter rer Wuteiung mit der Siuude im
Zusammenhänge stehe , in welcher Vollmond , Neumond , erstes oder letzte« Monbesviertel
einlntt , das heiß,, mit der Stunde , wo der Mond wechselt .

— lieber das von den Engländern am 2 . August 1841 eingenommene Amoy enthält
Ritter '« Erlkuube Folgendes : Amoy ober Ewvy der eulopaischeu Schiffer heißt Heamun in
der Mancarineusprachr , Hamoy im Dialekt der Einwohner von Fu kian . Ihre Lage , direkt
der Insel Thai wan oder Formosa und rer zwischen liegenden Gruppe der Pong yu »rer
Pescadore » nselu gegenüber , welche reich an Änkerstauonen süc die Vorübeisegelnden
durch den Formosakanal , ans der Straße v . n Hinleruidien nach Japan , sind , har ihr in
den Augen der euio. ätschen Fischer in früherer Zeit , da diese auf jenen Gestadeinseln ihre
Stationen zu siriren suchten , einen besonder » Werth gegeben. Holländer nnd Engländer ,
die frühzeitig auf Formssa sich niebertirßen , wählten dieses Amoy zum Stapelplatz ihrer
Ein - und Verkäufe. Als d >« Holländer durch den Piraten Eoriaga aus chrem Fon in
Formosa vertrieben waren , bliev den engirscheir Starrste»» » noch eine Zeit lang der Hafen
»«» Amoy zugänglich, bi« diese Sladt im Jahr 1S81 von den Mandscha Eroberern desezt

wurde , und es der damaligen englisch - ostindischen Kompagnie räihlich eis ien , sich mit
ihr«» 4 Chinasahrrr » an dre Portugiesen zu Macao anznichlrehe». Dennoch wurden , >m
Jayr 1700, die drei englischenHandelsichiffe noch immer auch nach Ring po undTichnsan
oder wenigsten « nach Amoy deo >vert . Erst tm Jahr 1755 wurde von Kaiser Khien tongder Handel mi- den Ausiander » lehr eingeengt und in den Häfen von Ring po, T>chiiiän
und Amoy durchaus verwehrt , um >hn gänzlich in Kanivir zu kovzentrire» . Seither waren
LiNbsay nub Gütziaff dte einzigen Auslanter , weiche den Pa,en von Amoy wieder besuchten
(au, 1. April 1832) . Die Stadt liegt an einem der ödesten Gestade der chinesischen Seen .Es fehlen ihm alle eigenen Promille zur Ausfuhr . Dieser Th -' ll der Provinz F » kian
brdari daher recht sehr des Uedrrstnssr» der Nachvarinsel Formoia , welche dir vo >iiegenreKornkammer für Fukian ist. Bei aller Armiuh des Bodens rer Piovinz ist Amoy rochvon den reichsten Kauflcuten bewohnt deren Besitzihnm sich über Formosa und weil über
sehr viele Siauonen der Sunvagruppe verbreitet Der Empfan von Seiten drs Volks
war voll Wohlwollen , der Zuvrang der Kausteute und res Volke « groß , und die Freude
uud bas Venraurn stiegen , als sie den Mlisiouär Gütziaff geläufig und eindringlich in
ihrer eigenen Mundail jpiechen hörten . Doch wurde das Schiff rer « rotbhaarigen Bar¬
baren " gemäß den Reichsgeietzen bald vertrieben . Die Bewohner von Fu kian . genanntFa kian lang (Männer von Fukian ), sprechen eine von dem Mandarinenchinesisch abwei¬
chende Volksiprache und find der siegenden Obmacht der vom Norden gekommenen Reichs¬
beherrscher , der Manlgchn , abgeneigt . Ein Beweis dieser Abneigung ist ihre Auswande-
rungslnst. „Die Fu kian lang , die letzt . » von den Mandschu Besiegten , sagt L .ndsav ,würben dte Ersten seyn , welche bereit waren , das Joch der Mandschu abziischutieln , das
schwer auf der handeltreibende» Klaffe lastet. " Jeder Fu >!an lang .st Schiffer uud Han¬delsmann von Kindesbeinen an. Sie find unter allen chinefiichen Stämmen deijeuige,
weicher sich am weitesten ausserhalb des chinesischeu Reichs ausgebreüel und angefiebelt
hat .

— An dem Marschallstab von Frankreich hat der König einige Aenderungen vor¬
nehmen lassen . Deiselbe ist jetzt mit blauem Sammet überzogen , worauf goldene Sterne
gestickt find . An dem Ende desselben ist eine Ematlleplatte , worauf sich die Worte befin¬
den : »Terror delli , itecuv pure ».- ( Schrecken des Krieges , Zierde des Friedens j Die
Bewaffnung der Marschalle wir » fortan ,a emem Degen und einem Paar Pistolen bestehen.
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einem ander » so maskirt , daß rS » ft schwer ist , da » wahre herauSjufinden .

Man spricht auch von einem Projekte der Regierung , große Wasserbehälter in

der Wüste anznlegen . Wir werden bald mit Gewißheit über diesen interessanten

Gegenstand berichten können . ( L . A . Z .)
Amerika .

Vereinigte Staaten . Newport , 15 . Dez . Daß den überschuldete »

Staaten in der jüngsten Botschaft des Präsidenten an den Kongreß dringend

empfohlen wird , ihre Schulden zu bezahlen , und ihnen rin Ehrenpunkt daraus

gemocht wird , spricht für die Gesinnungen Tyler 'S; einen andern als moralischen

Einfluß kann er in solchen Materien leider nicht üben . Etwas muß doch wohl

in dem Kongresse geschehen , um wieder einige Regelmäßigkeit und einiges Ver¬

trauen in die Kredit - und Umlaufsverhältnisse zu dringen . Jedermann leidet ,

fühlt sich abgemaltet , und dieser Zustand dürste noch am ersten dazu beitragen ,

dem Entwürfe des Präsidenten rin » tsir trial « (ehrliche Probe ) zuzusichern .

Unterdessen gehen die Bankunvrdnungen ihren wenig gestörten Gang fort ; bald

find es schlechte Banken , dir ihr « Zahlungen einstellen , bald werden an den

guten Banken ( wie noch kürzlich in Boston und hier ) von kühnen und gewand¬

ten Betrügern die bedeutendsten Defalkationen auSgeübt . „State und Fanry -

Stocks « ( Staats - und sonstige kanfbrliebt gewesene Papiere ) liegen schrecklich

darnieder , und scheinen noch täglich sollen zu wollen , da r» klar zu werden be¬

ginnt , daß ein neues Nativnalbankprojekt im alten Style , von dem die Spe¬

kulanten so viele Vortheile erwarteten , unter diesem Präsidenten nicht durch¬

gehen kann . Die Aktien der Vcreinigteu -Staatrn - Bank werden hier in New -

pork schon seit längerer Zeit mit 3 ' /, notirt , und daS folgende beinahe un¬

glaubliche Faktum wird Ihnen am beste» einen Begriff geben von dem gegen¬

wärtigen Stande dieser Institution . Vor etwa zwei Wochen wurde » auf An¬

dringen verschiedener Gläubiger , die auf dem Wege deS Prozesse - , in Folge

früher » Spruches , diese Vergünstigung erlangt hatten , folgende zum Eigen «

thum der Vereinigten - Staaten - Bank gehörige Aktien aus der Börse von Phila¬

delphia öffentlich versteigert , und brachten folgende Preise :

Aktien .
Dollars .

40L0 von d . Cumberland Alley Railroad (Eisenbahn ) ( zusammenversteigert ) 200

S202 Sunbury and Erle Railroad - - 130

3030 Franklin Railroad Company « , 140

2000 WhrightSville , Aprk und GettySbury Railroad - - 200

Dlese Aktien kosteten die Vereinigte - Sraaten - Bank ursprünglich über 600,000

Dollars , und sind nun verkauft worden für 670 Dollars . Angesichts einer sol¬

chen Finanzwirthschaft , bemerkt das Journal , welche - diese Transaktion mit¬

theilte , sollten sich doch die Aktionäre der Vereinigten - Staaten - Bank nicht so

erschrecklich die Köpfe zerbrechen , um hrrauSzubnngen , wo ihre 35 Millionen

Kapital hinaekvmmen sind . ( Schl , f. )

Baden . ( Siehe auchsvnl . )
* Karlsruhe , 10 . Januar . 17 . Sitzung der ersten Kammer . Unter dem

Vorsitze Sr . Erz . des GroßhofmeistcrS Frhr . v . Berckheim . Von Seiten der Regie »

rungskommission anwesend StaatSrath Jolly und Ministrrialrath Lamey . DaS

Sekretariat erstattet die Anzeige , daß i» der letzten Vorberathung gewählt

wurden : n) rn die Budgetkommisston statt des Grafen v. Kageneck : Oberstlieu -

ttnant v . Rvggenbachzin die Petitionskemmission , statt des Frhr . v. Wittenbach , Frhr .

v . Berckheim der Jüngere . Vo » dem Präsidenten wird hierauf der Tagesordnung zu¬

folge die Diskussion über den Entwurf eines Strafgesetzbuchs im Allgemeinen mit

dem Bemerken eröffnet , daß nach einem in der Vorberathung gefaßten Beschlüsse ,

womit die Regierungekommission sich einverstanden erklärt habe , die Berathung zwar

nach Reihenfolge der Paragraphen statifindcn , deren Inhalt aber , im Interesse der

Zeitersparniß , nicht verlesen , vielmehr , wo keine Erinnerung gemacht werde , in

der von der Kommission vorgeschlagenen Fassung als angenommen angesehen

werden solle . Frhr . v . Marsch all : In dem Berichte der Kommission

seyen «llgemeine Betrachtungen über di « Grundlagen des vorliegenden Ent .
wurs » enthalten , welche , wie der Herr Berichterstatter selbst bemerkte , nicht
durchaus als Ausdruck der Ansichten der Majorität , sondern z„ m Theil nur
als «in Ausfluß des Rechtes , auch d i e Ansichten der Minorität zu rechtfertigen ,
zu betrachten seyeu . Eine volle Urbereinstimmung über solche allgemeine ,
in der Theorie höchst bestrittene Sätze sey auch bei allem Bestreben der
Annäherung im praktisch Gültigen gar nicht zu erwarten gewesen '
er erlaube sich deshalb , als Kommissionsmitglied , hier seine Ansicht ««
über jene — obwohl zunächst der Theorie angehörenden , aber doch praktisch
wichtigen Sätze — mit wenigen Worten anzudeuten . Was die bekannte Streit¬

frage über die obersten Grundsätze des Strafrechts betreffe , so habe der Hr .
Berichterstatter sehr richtig bemerkt , daß die Gesetzgebung zu Entscheidung der
Frage , welche StrafrechtStheorie die richtige ist , nicht berufen sey. Raison -
nemrntS über RechtSgrund und Zweck der Srrafe sey Sache der Wissenschaft ;
für den Gesetzgeber genüge es , daß daö Recht , zu strafen , zu allen Zeiten und
von allen Stationen anerkannt worden sey ; eS sey eine historische Wahrheit ,
eine gegebene Thatsache , und ohne dasselbe rin geordnetes Zusammenleben im
Staate unmöglich . Hierin finde das Strafrecht seine genügende Rechtfertigung ,
wie ' zugleich dessen Zweck hiedurch bezeichnet sey : Anfrechthaltung der
Rechtsordnung . Da « zur Erreichung dieses Zweckes nothwendige Mittel
bestehe in der Zufügung eines UebelS gegen Denjenigen , der gegen
die Grundbedingung der sittlichen Ordnung gefrevelt habe . Ueber die Wir .
kungen aber , welche dieses Hebel unmittelbar hrrvorbringr « solle , gebe
r « verschiedene Systeme , von denen jedes Wahres und Falsche » enthalte ,
weshalb die Gesetzgebung keinem derselben ausschließlich folgen dürfe . In
solcher Weise sey dir Aufgabe de« vorliegenden Entwurfs auch von dessen Ver¬
fassern ausgefaßt worden . Ucbrrhaupt könne der wesentlichste Stoff eines
Kriminalgesetzbuchs nicht durch philosophische Spekulation aufgefunden werden ;
er müsse den Sitten ^ der Verfassung , der bisherigen Gesetzgebung , den Er¬

fahrungen deS Lebens entnommen werden . Die Wahrheit dieses Satzes werde
noch klarer , wenn man zur Beantwortung der für die Abfassung eines jeden
Strafgesetzbuchs präjudiziellen Fragen übergehe : Welche Handlungen sind straf¬
bar , welche Strafen angemessen ? Wohl gewähre hier die Theorie Anhaltspunkte ,
um Einheit und Konsequenz in da » Ganze zu bringen , führe aber nicht zum
Ziele , indem die Schwierigkeit hauptsächlich in der Anwendung der allgemeinen
Grundsätze auf gegebene Verhältnisse bestehe . Was zunächst die Frage über
den Umfang de« '

SlrafgebietS betreffe , so wäre der Vorwurf der Unvollständig -
keit deS Entwurfs gegründet , wenn feine Absicht wäre , das gesammte Srraf -

gebiet zu umfassen ; allein er solle sich nur auf daS Gebiet des gerichtlich Straf¬
baren , des eigentlich Kriminellen beschränken . In dieser Beziehung lasse sich
nun aber nicht beabreden , daß er das Gebiet des Kriminellen im Gegensatz zu
der Strafgewalt der Polizei - und Disziplinarbehörden zu weit ausbehne , daher
die Kommission mehrere Vergehen entweder ganz ausgeschieden oder dieselben
nur in so fern ausgenommen habe , als wegen besonverer Qualifikation eine

höhere , die Strafgewalt der Polizeibehörden überschreitende Strafe begründet sey .
Unter den kriminell strafbaren Handlungen hat dagegen der Entwurf keine Ein -

theilung in Verbrechen und Vergehen getroffen , da dieselbe , obwohl in mancher

Hinsicht wünschenSwerth , doch hier kaum ausführbar , dagegen im Strafprozess «

zu berücksichtigen sey. _ ( Fortsetzung folgt . )
Redigiri umer Bera » iu>»rlua >teit von E . Macklot.

Zu den bei uns eingegangenen Beiträgen wegen Unterlassung üblicher
Neujahrsgratulationen ist noch nachzutragen vergessen worden : LandeSgestüleS -

Kassier Krauß mit 30 kr . , womit wir im Ganzen erhalten haben — 4 fl.
48 kr . , welche heute an die Verwaltung der RertungSanstalt für sittlich ver¬

wahrloste Kinder in Durlach
'

abgesandt wurden . Karlsruhe , 13 . Jan . 1842 .
Kontor der Karlsruher Zeitung .

Todesanzeige .

sl61 . 1j Rastatt . Nach langem schmerzen «

vollem Krankenlager verschied Mittwoch früh , den

12 . Januar , an den Folgen eines LungrnleidenS ,

unser Sohn und Bruder , August Gustav Wagner ,

Jur . Kaud . , im Alter von 23 Jahren 7 Monaten .

Wornach er mit Fleiß und Ausdauer nach vol -

lendeten akademischen Studien gerungen , er sollte

seine Prüfung nicht mehr bestehen ; doch schwer ge¬

prüft envete er Mit ruhigem Bewußtseyn und Gott -

ergebenheit !
Unseren Anverwandten und seinen zahlreichen

Freunde » geben wir diese für uns so schmerzliche

Nachricht .
Rastatt , den 13 . Januar 1842 .

Die Eltern und Geschwister .

( 144 . 2) Karlsruhe . ( Museum .)

: Samstag , den 15 . d . M -, findet die dritte
' Abenduntcrhaltung im Museum statt .

Anfang halb 7 Uhr , Ende um 11 Uhr .

Karlsruhe , den 11 . Januar 1842 .
Die Museumskommiision .

st60 . 2j Karlsruhe . ( Museum .)
' Die verehrlichen Mitglieder der MuseumS -

_ gesellschaft werden hierdurch vorläufig in

Kenntniß gesetzt, daß Montag , den 7 . Februar d . I . ,

ein Maskenball im Museum abgrhalten
wird .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1842 .
Die MuseumSkommiffion .

(71 .2) Karlsruhe . ( Bekannt¬
em a ch u n g .) Eintracht , t . Abtheilung.

Samstag , den 15 . Januar d. I .
ist Kränzchen. Anfang 7, Enve 12 Uhr. Zu¬

gleich werden die «« ehrlichen Mitglieder in Kenntniß gesetzi,
»aß

Samstag , den S . Febr . d . I .,
>in Maskenball statifindet , wegen dessen noch da« Nähere

später bekannt gewacht wird.
DaS Komite .

Literarische Anzeige.
1170 . 1) Karlsruhe . 3 » Unterzeichneter Verlags¬

buchhandlung ist so eben erschienen und an alle Buchhanr -

üngen De» tschlan »r und de« Auslandes versendet worden :

k*. VirKiliiMai -oiu«Opera .
Nach den besten neuesten Hülfsmitteln für den

Schulgebrauch herausgegeben , mit einer

Einleitung und mit Anmerkungen zur Aeneibe

versehen von Karl Fr . S üpfle , Professor am

Lyzeum zu Karlsruhe , gr . 8 . drosch. Preis
1 fl. 36 kr . rhein . ober 1 Rthlr .

Preis für die Ausgabe ohne Anmerkungen
1 fl . rhci «. oder 18 ggr .

Der Herr Verfasser hat sich durch Herausgabe seiner
» ielverbreuetea lateinischen Siylübungen in 2 Bänden , so¬
dann durch seine neue und eigenthnmliche Bearbeitung der
Ciceronischen Briefe und Reden , einen so vortheühaften
Rainen in der literarischen Well erworben , daß e« über-
stüsstg wäre , woüten wir uns in langen Anpreisungen de«
oben angezeigten Buche« erschöpfen . Wir begnügen uns
vielmehr, hier nur anzuzeigen, was obige Schulausgabe von
Virgil '« Werken Eigenlhumliche« enthält . V»r Allem wollte
der Herr Verfasser einen dem jetzigen Standpunkte Virgil¬
scher Studien entsprechenden korrekten Terr in emem empfeh¬
lenden Aeufferen geben , uud durch Letztere « rhell« anderen
Mißständen , theils besonder« den kleinen, dem Ange der
Schüler so nach,heiligen Ausgaben »ntgegentreten . Sodann
enthält die größere Ausgabe «ine Zugabe von A n m er -
kungen zur A « neide , und endlich drittens ein « aus¬
führliche Einleitung über de « Dichters Leben
und Werke , welche , wenn wir nach der günstigen Auf¬
nahme der Einleitungen zu den obengenannten Eiceronischeu
Weilen schließen dürfen , gewiß höchst willkommen sehn
werden.

Indem wir hiermit da « verehrliche Publikum vom Er¬
scheinen diese« Werke« in Kenntniß setzen , bemerken wir
dabei noch , daß svlche« in jeder Buchhandlung zur Einsicht
vorliegt .

Karlsruhe , den 14 . .Januar 1842.
Die Verlagsbuchhandlung

von

LH. LH . Sroos .
( 169 .3 ) Karlsruhe . ( Anzeige .)

Großh . bad . SO st . Loose, deren Ziehung den
1 . Febr . d . I . starlstndel, und w r,n folgende
Hauptpreis« gewonnen werden , als : 1 »

» 10,000 fl . , 1 » sooo fl. . 1 » 3000 s
4 » 1000 fl . , 10 ä 250 fl. , 20 » 12S fl .

und 330 » 65 fl., find knrsmäßig zu haben bei
Aro « Levis , Langrstraße Nr . 105.

( 152 .3j Baden . (LehriingS -
gesn ch.) Es wird in eine Konditorei
ein Lehrling gesucht .

Dar Nähere ist zu erfahren unter
portofreien Briefen bei

PH . Hammer ,
Konditor .

Bade», de» 12 . 3a ». 1842.

Karlsruhe , 12. Jan . A »f dem heurigen Fruchtmarkt
wurden verkauft : 133 Mtkr . Hafer » 3 fl. 6 kr. Einge¬
stellt wurden : 45 Mlir . Hafer . Summa — Mltr .

In » er hiesigen Mehlhalle wurden vom 6 . t»s 12 . Jan .
eingeführt 220,342 Pfund Mehl,
davon verkauft 144.078 - -
bliebe » aufgestellt_ 76,464 - -

Staatspapiere .
Pari « , 11 . Jan . 3proz. konsöl. 79 . SO. 4proz. kons.

102. — . Sprozenl. konsvl . 118. 50 . Bankaktie» 3365. —.
lkanalaktien 1250 . — . St . Germaineisenbahnaktlen 835 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechte « Ufer : 340 . — , linke«
Ufer , 205 . — . Orleanser Eiienbahnaktien 5l7 . 50 . Straß »
burg-bas, Eisendahnakt. 227 . 50 . Big . 5proz. Anleihe 103,
römirschedo . 103'/ . . Span . Akt . 25'/ . . Paff . 5 '/ . . Neap . 106. 95.

Wien , 8 . Jan . 1834er Loo,e 143'/ . ; 1839er 108 '/ , ;
5proz. Metalliq . 106'/, ; 4proz . 99 '/, ; 3proz. 75 ' /, ; Ester-

40 .000 - . . 1
2 ä 1500 fl . .

hazy 47 ; Bankaktien 1615 ;
74 ; Aaaber Eisenb. 83 '/, .

Mail . Eisend. 91 ; Nordb.

Frankfurt , 14 . Jan . §Proz . Papier . Geld.

Österreich. Metallique - sbligalionen ! 5 108 '/ . 108
„ 4 > 1007 ,

' „ pp 3 — 76'/ .
„ Bankaktien er viv . l987 1985

st. 250 Loose bei Rothschild . 111 IlO '/ .
st. 500 Loos « do . — 144'/ .

p, Bethmann '
sche Obligat . 4 — 99 '/ .

do. 47 . — 102'/ .
Preußen . Preuß . StaatSschuldscheine 4 — 106'/ .

„ Prämienscheine — 81
Bayern . Obligationen . 37 . — 102'/ . !
Frankfurt . Obligationen . 37 . — 102'/ . ,

raunusaklien ohne Div. 376 ', . 376
Eisenbahnobligationen . 4 101 ' / .

Baden . fl. 50 Loose bei Goll und S . — 120
fl . 50 Loose von 1840 . — 48 '/ .
Rentenscheine 37 . -

Darmstadt Obligationen 37 . S5 '/ .
fl. 50 Loose — 60'/.

„ fl. 25 Loose — 25'/ .
Nassau. Obligationen der Rothjch. 37 . — 96

fl. 25 Loose — 23
Holland. Znregrale 27 . 50' / . . 50' / . .
Spanien . «krivschuld m. E . 5 24'/ . 24'/ .
Polen . fl. 300 Lotterieloose Rth . l " 77

1 do. zu fl. 500 . - 827 .Geldkurs .
Gold . fl. kr.

Neue Louisdor 11 —
FriedriLSdor . . 9 31
Holl. 10 fl. Stücke 9 48
Randdukaten . . 5 31
20 Frankenftücke . 9 19
Engl . Guineen 11 44

Silber .
Gold »l lAaeco
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Bering u . mittelhalk.

st. kr.
373 —

2 43
1 45' /.
2 20

24 20
24 12

Druck und Verlag vor» E. Macktot , Waldstraße Sir . 10 . Mit einer Beilege.
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